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VON MICHAEL SCHÖN

Borgfeld.Borgfeldwird nach den Jugendli-
chen, die jetzt in Containern auf der Warft
leben, weitere Flüchtlinge aufnehmen. Sie
dürften abOktober in der städtischen Sport-
halle der Grundschule AmBorgfelder Saat-
land untergebracht werden. Dem Borgfel-
der Ortsamtsleiter Gernot Neumann-Mahl-
kau sind bis zu 100 Flüchtlinge avisiert wor-
den. Diese Zahl stehe allerdings noch unter
dem Vorbehalt, dass sich „die Dinge noch
im Planungsstadium“ befinden. Laut So-
zialbehörde handelt es sich um eine „vor-
übergehende Unterbringung“. Wann die
Halle den sie nutzenden Sportlern des SC
und des TSV aus Borgfeld sowie weiteren
Vereinen aus der näheren Umgebung wie-
der zur Verfügung steht, ist also völlig un-
gewiss. Fest steht nur, dass sie vom kom-
mendenMontag an gesperrt ist.
Dann sollen auch schon die notwendigen

Umbauten beginnen. Neumann-Mahlkau
rechnet damit, dass die neuen Gäste aus
dem Krisengebiet, bei denen es sich eben-
falls um unbegleitete Jugendliche handelt,
Mitte des nächsten Monats ihre provisori-
sche Unterkunft beziehen werden. Die
Sporthalle in Borgfeld-West ist bereits die
siebte, die das Bremer Sozialressort für die
Unterbringung von Flüchtlingen zur Verfü-
gung stellt. LautOrtsamtsleiter ist der Borg-
felder Beirat von der Entscheidung des So-
zialressorts vorab nicht informiert worden.

Wie dieHalle auf der Bezirkssportanlage in
Hemelingen sei auch Borgfeld ausgewählt
worden, teilte Bernd Schneider, Sprecher
von Sozialsenatorin Anja Stahmann
(Grüne), mit, weil das „weniger Einschrän-
kungen“ für den Sport bedeuten würde als
bei anderen Hallen.
Die CDU-Fraktion im Borgfelder Beirat

hat unterdessen die Vorgehensweise der
Behörde in mehrfacher Hinsicht kritisiert.
Die Behörde habe ohne die gesetzlich vor-
gegebene Beiratsbeteiligung Fakten ge-
schaffen. „Die Wahl dieser Sporthalle stellt
gerade aus Sicht der Bürgerinnen und Bür-
ger im unmittelbar angrenzendenWohnge-
biet Borgfeld-West zum gegenwärtigen
Zeitpunkt einen nicht hinnehmbaren Ver-
stoß gegen das Prinzip der gerechten Ver-
teilung von Belastungen und Einschrän-
kungen dar“, so die Christdemokraten.

Außerordentliche Beiratssitzung
Der Borgfelder Beirat trifft sich am kom-
mendenDienstag, um in einer außerordent-
lichen Sitzung über die Situation zu bera-
ten. Beginn ist um 19.30 Uhr in der Schüt-
zenhalle.
Auch von der Schule und den Sportverei-

nen ist jetzt Handlungsschnelligkeit gefor-
dert. Heidi Bierstedt, die Vorsitzende des
rund 2000 Mitglieder starken TSV Borg-
feld, war gestern morgen damit beschäf-
tigt, einen Notfallplan zu entwickeln. Für
Training und Spiele sollen die vereins-

eigene Halle am Hamfhofsweg und die
Schulturnhalle an der Katrepeler Land-
straße stärker als bisher in Anspruch ge-
nommen werden. Der TSV Borgfeld, der
amMittwochnachmittag vom Landessport-
bund über die neue Lage in Kenntnis ge-
setzt wurde, bietet unter anderem Leicht-
athletik, Badminton und Faustball an.
Auch der auf Fußball spezialisierte SC
Borgfeldmuss nach Lösungen suchen. Vor-
sitzenderHajoHilkenwies darauf hin, dass
vor allem mit Blick auf die Jugendmann-
schaftenFlexibilität gefragt ist. „Die Indoor-
Saison steht quasi vor der Tür.“ Wenn er
nach neuen Hallenzeiten Ausschau hält,
hat er vor allem die Schulsporthalle in der
Bergiusstraße in Horn-Lehe und die Halle
in der alten Borgfelder Schule imVisier. Hil-
ken erwägt auch dieOption, sich bei einem
kommerziellen Anbieter einzumieten. Zu-
vor müsse freilich geklärt werden, wer für
die so entstehenden Kosten aufkomme.
Möglicherweise am stärksten tangiert ist

die Schule AmBorgfelder Saatland, weil es
sich um eine verlässliche Grundschule mit
Ganztagsangeboten handelt, zu denen
auch Bewegungsspiele gehören.
Was die Umbauten angeht, so soll laut

Neumann-Mahlkau zunächst einmal ein
„neuer Boden rein“. Die Hallen wurden ja
nicht als Unterkunft für Flüchtlinge ge-
baut, weshalb sie normalerweise nur mit
Sportschuhen betreten werden. „In ande-
ren Hallen hat man bei der Unterbringung

von so vielen Menschen schlechte Erfah-
rungen gemacht, und deshalb soll der Be-
lag geschützt werden“, erklärt der Orts-
amtsleiter. In der Folge sollen Trennwände
aufgestellt und geprüft werden, ob die vor-
handenen Sanitäreinrichtungen unter den
veränderten Bedingungen ausreichen.

Ehrenamtliche Betreuer gesucht
Borgfeld ist gewöhnt an den Umgang mit
Flüchtlingen. Im Wohnheim an der Warft
kümmern sich viele Menschen, allen voran
Freiwillige aus den Sportvereinen, um die
aus Krisengebieten eingetroffenen Men-
schen. Es sind 32, alle minderjährig und
ohne erwachsene Begleiter nach Deutsch-
land gekommen.
Anfangs hatte es massiven Widerstand

gegen die Unterbringung der Heranwach-
senden in den Containern gegeben, mit
der imApril begonnenwurde. Doch der hat
sich längst gelegt. Für die intensive Betreu-
ung der Neuankömmlinge werden freilich
noch dringend ehrenamtliche Helfer ge-
sucht. Das „Dorf“ auf der Warft, so Neu-
mann-Mahlkau, sei durch die neue Lage
nicht tangiert. Indirekt aber auf jeden Fall.
Denn irgendjemand muss sich ja um die
Hilfsbedürftigen kümmern, die imOktober
nach Borgfeld kommen. Neumann-Mahl-
kau hat da schon ein Auge auf die Betreuer
von der Warft geworfen, die helfen könn-
ten, Probleme zu lösen beziehungsweise
sie garnicht erst entstehen zu lassen.

Die Sporthalle der
Grundschule Am
Borgfelder Saatland
soll vorübergehend
als Unterkunft für vor-
aussichtlich bis zu
100 junge Flücht-
linge dienen. Neben
der Schulleitung müs-
sen sich nun auch die
Verantwortlichen des
SC Borgfeld, des TSV
Borgfeld und weiterer
Vereine aus der nähe-
ren Umgebung um an-
dere Hallenzeiten be-
mühen.
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VON CHRISTIANE MESTER

Horn-Lehe. Welche Gründe haben wir,
dass das Leben uns lebenswert erscheint?
Über diese Frage möchte Irmgard Laaf ein
Gruppengespräch anregen, bei dem etwa
zehn Teilnehmer an fünf aufeinander fol-
genden Terminen miteinander diskutieren
und am Ende zu einer übereinstimmenden
Meinung kommen.Was unmög-
lich erscheint, gelinge erfah-
rungsgemäß mit den neo-sokra-
tischen Gesprächsregeln, sagt
die 73-jährige frühere Lateinleh-
rerin, die mit ihrem Angebot
einen Beitrag zur Stadtteilkul-
tur leisten möchte.
„Philosophische Vorkennt-

nisse werden nicht benötigt, wir
gehengrundsätzlich vomSelbst-
erlebten aus“, ermuntert Irm-
gard Laaf zur Anmeldung für
das gemeinsame Philosophie-
ren. „Jeder schreibt zu Beginn
ein Erlebnis auf, das er zu der
Ausgangsfrage gehabt hat, und dann re-
denwir darüber.“Mitbringen sollten die In-
teressierten vor allem die Bereitschaft, of-
fen und unvoreingenommen an die Ge-
sprächssituation heranzugehen und sich
ganz auf die anderen einzulassen. Im
Gegensatz zu einer Diskussion, bei der je-
der seine eigene Meinung kämpferisch
durchzusetzen versuche und am Ende
einer gewinne,würden sich die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer nämlich einer ganz
besonderen Herausforderung stellen: „Es
gilt, den jeweiligen Standpunkt des ande-
ren einzunehmen und dann aus seiner

Sicht zu argumentieren.“ Das sei die
oberste Regel auf demWeg zum Konsens.
Darüber hinaus müssten nicht nur ganz

allgemeine Grundsätze des Miteinanders
beachtetwerden,wie beispielsweise gedul-
dig zuzuhören und dabei die Aussagen der
anderen ernst zu nehmen als auch die eige-
nen Redebeiträge klar zu formulieren, son-
dern auch die ganz speziellen Vorschriften

der sokratischen Diskursform:
„Alle Aussagen, die getroffen
werden, sollen sich auf die Frage-
stellung beziehen. Die Redner
müssen beim gerade angespro-
chenen Punkt des Vorredners
bleiben und ankündigen, welche
Absicht sie mit ihrem jeweiligen
Beitrag verfolgen.“ Gerade Letz-
teres falle vielen Menschen
schwer, meint Laaf. So liege in
diesem Gesprächsprozess die
Möglichkeit, das eigene Denken
zu klären und einzuüben und
sorgsam mit Sprache umzuge-
hen.Auf dieseWeisewerde allen

eine ganze besondere Erfahrung möglich:
„Man merkt, wie schön es ist, wenn der
eigeneStandpunkt nicht gleichweggescho-
ben, sondern wahrgenommen und aus-
drücklich besprochen wird.“

Die Gesprächsrunden finden statt an fünf Mitt-
wochsterminen zwischen dem 30. September
und dem 28. Oktober, jeweils von 16 bis 18 Uhr.
Treffpunkt ist das alte Ortsamt Horn-Lehe, Berck-
straße 10. Die Teilnahme kostet insgesamt 40
Euro. Irmgard Laaf bittet um Anmeldung unter
Telefon 342835.

Lehe (xos).DasOktober-Programm der Bo-
tanika, Deliusweg 40, steht fest. Im „Grü-
nenScienceCenter“ dreht sich alles umdie
dritte Jahreszeit. So erklärt Wolfgang Hey-
ser bei seiner Parkführung am Sonnabend,
17. Oktober, um 14 Uhr die Gehölze im
Herbst. Die Teilnahme kostet fünf Euro.
Am Freitag, 9. Oktober, beschäftigt sich

Bettina Burfeind um 15.30 Uhr mit den
Pflanzen der Religionen und zeigt im An-
schluss den Film „Das Wissen vom Hei-
len“. Um Nordmanntannen und Enzian
geht es bei Wolfram Lobins Reise durch
den georgischen Kaukasus am Donners-
tag, 15. Oktober, um 19 Uhr.
Halloween soll die Geister vertreiben,

zum Sommerende das Vieh in die Ställe
treiben und einen Grund zum feiern lie-
fern. EineAusstellung, die für die ganze Fa-
milie geeignet ist, zeigt von Sonnabend, 17.
Oktober, bis Sonnabend, 31. Oktober, Wis-
senswertes rund um die ursprünglich iri-
sche Tradition.
Am Freitag, 23. Oktober, bietet die Bota-

nika einen Ikebana Kursus an. Um 15 Uhr
beginnt die Einweisung in die japanische
Blumensteckkunst. Die Teilnahme kostet
rund 30 Euro inklusive Material plus Ein-
tritt. Anmeldung unter www.Ikebana-So-
getsu.de.
Ebenfalls am Freitag, 23. Oktober, er-

klärt Bettina Burfeind um16Uhr,wie Pflan-
zen bei Erkältungskrankheiten eingesetzt
werden können und wie Kräuterbonbons
selbst hergestellt werden. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 15 Euro plus Eintritt. Das
Kaffeehaus-Orchester spielt am Sonn-
abend, 31. Oktober um 18.30 Uhr. Karten
für 26 Euro, ermäßigt 13 Euro gibt es unter
Telefon 4270660.

Ein Ferien-Seminar für Jugendliche von
14 bis 17 Jahren mit der Frage „Können
Mensch und Natur in Übereinstimmung
miteinander leben?“ veranstalten die
Naturfreundejugend Bremen und der
Stadtjugendring Bremerhaven. Von Mon-
tag bis Donnerstag, 26. bis 29. Oktober, in
Döse bei Cuxhaven. Die Teilnahme kostet
15 Euro inklusive Fahrt und Vollverpfle-
gung (Ermäßigung ist möglich). Anmel-
dung und weitere Infos zur Veranstaltung
im Jugendhaus Buchte unter Telefon
326022 oder per E-Mail an k.lehbrink@die-
buchte.de.

Zur Rothirschbrunft lädt der Naturschutz-
bund Deutschland (NABU) für Sonntag,
27. September, ab 13 Uhr zu einer Fahrt in
das Naturschutzgebiet Duvenstedter
Brook bei Hamburg ein. Während einer
etwa acht Kilometer langen Wanderung
gibt es ausgiebige Informationen über das
Naturparadies mit der abendlichen Beob-
achtung der Tiere bei ihrem Paarungsri-
tual. Die Fahrt kostet 43 Euro für Mitglie-
der, 47 Euro für Gäste. Weitere Infos und
Anmeldung unter Telefon 45828364 oder
im Internet auf der Seite www.NABU-Bre-
men.de.

Altstadt·Schwachhausen (rik). Zu einem
Aktionstag am Internationalen Tagder älte-
ren Generation am Donnerstag, 1. Okto-
ber, rufen Gewerkschaften, Kirchen, Par-
teien, Sozialverbände, Selbsthilfegruppen
und andere Initiativen auf. Er steht unter
demMotto „Pflege für dieMenschen, nicht
für die Börse“ und wird von Veranstaltun-
gen auf dem Hanseatenhof flankiert.
Durchs Programm führt Gabi-Grete Kel-

lerhoff aus Hastedt, die in Sachen Sozial-
und Frauenpolitik umtriebig war und ist.
Grußworte sprechen unter anderem Ge-
sundheitswissenschaftlerin Annelie Keil
aus Schwachhausen und Rainer Kuhn, Be-

zirksgeschäftsführer der Gewerkschaft
Verdi. Kulturell umrahmtwird derAktions-
tag vom Ersten Bremer Ukulelenorchester,
der Kabarettgruppe „Die Bazillen“, „Pfle-
genotstand“ und der Theatergruppe der
Verdi-Jugend.
DerAnlass: Pflegestufen, Regelsätze, Zu-

satzleistungen – pflegebedürftig zu sein,
bedeutet häufig den Verlust der Unabhän-
gigkeit und eine große Belastung, immer
wieder erneut die eigene Bedürftigkeit
nachzuweisen. Nur gemeinsam habenAlte
und Junge die Chance auf menschenwür-
dige Lebens- und Arbeitsbedingungen
und eine solidarische Gesellschaft.

Horror und
Heilpflanzen

In der Botanika wird es herbstlich

Horn (xkn). Die Ausstellung „Facetten-
Reich“ mit Bildern der Malerin Katarina
Stanko wird am Mittwoch, 30. September,
16.30 Uhr, in der Stiftungsresidenz Riens-
berg, Riekestraße 2, eröffnet.
„,FacettenReich’ spiegelt mein Selbst zu

verschiedenen Zeitpunkten meines Da-
seins, mal konservativ, mal innovativ, hier
und da auch leicht verrückt, ab und zu
auch auf gut Glück“, erläutert die Künstle-
rin. Ihre Bilder präsentieren ein breites
Spektrum der Malerei und regen zu immer
neuen Interpretationen an. Katerina
Stanko hat auch Keramiken mit Malerei zu
Bildern verbunden und dadurch unge-
wohnte Sichtweisen geschaffen.
Während der Vernissage am 30. Septem-

ber unterhält Jolanta Ziemska mit Klavier-
musik. DieAusstellung läuft bis zum15.No-
vember und ist täglich von 9 bis 19 Uhr in
der Stiftungsresidenz zu sehen.

Irmgard Laaf
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Ältere Generation macht mobil
Aktionstag auf dem Hanseatenhof

Wo man wie Sokrates über
das Leben philosophiert

Irmgard Laaf lädt zur Gesprächsreihe im alten Ortsamt ein

Bilder von
Katarina Stanko

Ausstellung in der Stiftungsresidenz

Halle in Borgfeld wird Flüchtlingsquartier
Unbegleitete Jugendliche kommen im Oktober / Schule und Sportvereine müssen nun nach Lösungen suchen
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